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weitere Zerstörungsarbeit der Zeinde.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Ha « ptq « artier , 29. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In
der Lysniedernug miese» wir Teilangriffe des Gegners bei
Olene ab. Stärkere feindliche Abteilungen, die nordwestlich
von Conds das östliche Scheldeufer zu gewinne» suchten,
wurde« im Gegenstoß znrückaeworsen. Südlich der Schelde
drangen starke englische Angriffe ber Famars vorübergehend
in unsere Linie« ei«. Das Inf .-Regt. Nr . 176 unter Hanpt-
man« Prenfler warf den Feind völlig zurück. Die 7. Bat¬
terie Feldartillerieregiments 71 und die Inf .-Geschützbatterie
Rr. 38 trugen in vorderster Linie wesentlich zum Erfolge bei.
Oestlich von ArtreS wnrben Teilangrifse des Gegners ab-
gewiesen.

Der Feind fefet die Zerstörung der Ortschaften
in und östlich der Scheldemnudung fort. Auch Valencieunes
lag unter starkem seindlichem Feuer.

Heeresgruppe öe « tschcr Kronprinz.  Angriffe
der Franzose» gegen den Oisekanal zwischen Etreur nnd Les-
guielles scheiterte« in unserem zusammengefaßte« Artillerio-
senex. Schwache Teile, die über den Kanal verstießen, wnr-
te» im Gegenstoß znrnckgeworfen. Westlich von Guise kamen
feindliche Angriffe in unserem Feuer nicht voll zur Entwick¬
lung. Im Soncheabschuitt beiderseits der Straße Laon—
Marie wiese« posensche«nd westpreutzische Regimenter am
frühen Morgen starke Angriffe des Gegners ab.

Heeresgruppe Gallwitz.  Zwischen Air« und
Maas zeitweilig anflebende Artillerietätigkeit.

* IWir schoflen in de« letzte« Tage« 18 feindliche Flngzenge
«nd drei Feflelvallone ab.

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres.

ch kenne die Größe der
gewaltigen Rräfte, die
noch in unserem Volke
vorhanden sind.

Auf dieses Wort des Reichskanzlers
Prinzen Max von Baden wird die
9 . Rriegsanleihe die Probe abgeben.
Zeichne jeder nach bester Rraft!

Mgerangriff auf Worms.
WormS.  29. Okt. (Wolff-Tel .)

Hente Nacht fand ein feindlicher Fliegerangriff auf
Worms statt. Der Bombenabwnrf richtete keinen erheb¬
lichen Sachschaden an.

ReichstagZflucht der Polen.
Berlin,  29 . Okt. (Eig. Tel ., zb.)

Laut „Berliner Tageblatt" gedenken die polnischen
Reichstagsabgeordneten den weiteren Reichstagssitzungen
nicht mehr beizuwohnen.

Die nordschlerwigfche§rage.
Kopenhagen.  28 . Okt. (Eis. Tel . zb.)

Der Berliner Vertreter von „Politiken" hatte mit dem
ReichZtagsabgeordneten Haussen eine Unterredung . Letzterer
sagte dabei u. a.: Der wichtigste Satz in Solfs Rede war,
aatz die deutsche Regierung das Wilsonsche*Programm in
allen Richtungen und Punkten vollkommen durchführen
werde. Daß sich dieser Satz auch auf Nordschleswig bezieht,
m klar, daß er dagegen das formelle juridische Recht Däne¬
marks auf eine Volksabstimmung bestreitet, ist nur die Be-
wnung des Standpunktes , den die deutsche Regierung kon-
sEguent seit Vorlegung des Prager Friedens von 1866 im
preußischen Landtage durch Bismarck eingenommen hat. Ich
Me übrigens in meiner Rede nicht behauptet, daß Dänemark
Pas formelle juridische Recht habe, eine Abstimmung zu ver¬
engen, sondern nur als Vertreter der dänischen Nordschles-
§>Zer geltend gemacht, daß wir ein solches Recht haben.
^4 bin überzeugt, daß, wenn die Regierung jetzt erklärt,

sie Wilsons Programm voll erfüllen wolle, das bedeutet,
fle beim allgemeinen Friedensschluß bereit ist, die Wil-

wnschen Grundsatz« auch aus Nordschleswig anzuwenden.

vor den waffen̂illftanbrverhanblunaen.
L o n öo n, 29. Okt. (Wolff-Tel .)

Lloyd George  und B a l f o u r sind in Begleitung
von See- und Landoffizieren nach Frankreich  abgereist.

Reuter erfährt, daß die Entente die Wasfenstillstands-
bedingungen nicht eher veröffentlichen wird, als bis Deutsch¬
land auf die letzte Note Wilsons geantwortet hat.

Die „Times", ein Organ des bekannten Lord North-
cliffe, schreibt: Die deutsche Note versucht, den Alliierten
die Initiative ihrer Vorschläge zum Waffenstillstand
aufznerlegen und zeigt damit eine falsche Auffassung
der Sachlage. Die Korrespondenz ist geschlossen.
Jetzt müssen die Deutschen an die Führer der
Heere und der Flotten mit einem formellen Ersuchen um
Waffenstillstandherantrcten. Die Bedingungen des Waffen¬
stillstandes müssen von uns selbst unabänderlich geregelt
werden, ehe wir mit dem Feinde verhandeln.

X. Zürich.  29 . Olt . (Eig. Tel .', zb.)
Die Valuten der kriegführenden Smaten habe» in ber

letzten Woche in der Schweiz eine allgemeine Stcigernng bis
zn 25 Prozent erfahren. .

Die Züricher Banke« benrteileu die Friedenslage als
optimistisch nnd erwarte» für die ko-m me « de Woche
den Beginn entscheidender Verhandlungen.

X. Basel.  29 . Okt. (Eig. Tel., zb.)
„Daily News" meldet, daß der englische Kohlenarbeiter¬

verband in Wales sich am letzte« Sonntag mit 287 gegen
122 Stimmen für eine« Friede» auf Grund der vierzehn
Leitsätze Wilsons ausgesprochen habe.

X. Genf.  29 . Okt. (Eig. Tel ., zb.)
Der „Matin " und der „Temps" schreiben: Die all¬

gemeine Lage enthält für Frankreich die Möglichkeiten des
Waffenstillstandes. Im jetzigen Angenblick sei es aber nicht
angebracht, die Zweckmäßigkeit dieses Schrittes öffentlich zu
bespreche«. _

verlangen nach Öen HnfcrftoMen.
Genf.  29. Okt. (T .-U., Tel.)

In den französischen Handelskammern macht sich eine
Bewegung sür die Besetzung des Ruhrgebietes bemerkbar,
das die Kohlenbedürfnisse Frankreichs solang« decken soll,
bis die Bergwerke des Pas de Calais und des Nordens
wieder produktionsfähig geworden sind.

Eine § riedensbitte an Öen Papst.
Köln,  28 . Okt.

Die „Kölnische VolkSzeitung" schreibt: Von der schwei¬
zerischen Grenze verlautet , daß der Erzbischof von Köln,
Kardinal v. H a r t m a n n, namens der Beschöfe der Fuldaer
Bischofskonferenz den Papst um Vermittlung bat, damit die
Feinde, die allem Anscheine nach die deutsche Nation in
ihrem Bestand bedrohen, von ihrem Plan , Deutschland zu
vernichten, abstehen. Der Papst wurde gebeten, seine Auto¬
rität einzusetzen, damit ein Friede zustande komme, ber der
Gerechtigkeit und Billigkeit  entspricht und so die
Versöhnung der entzweiten Nationen anzubahnen ge¬
eignet ist. <__ _

Ein französischer Bote beim Papst.
Genf  29 . Okt. (Privat -Tel . zb.)

Der Papst hat den Abt Milet,  Generalvikar von Ver¬
sailles, in einer Sonderaudienz empfangen und lange mit
ihm konferiert. Es verlautet , Milet käme mit einer gehei¬
men Mission der französischen Regierung.

Antwort auf die letzte deutsche Note?
8. Berlin.  29 . Okt. (Eig. Tel ., zb.)

In den Kreisen der Mehrheitsparteie« wird eine Ant¬
wort des Präsidenten Wilson ans die neue deutsche Note für
Mittwoch  erwartet .. Aller Voraussicht nach wird die dies¬
malige Antwort Wilsons Klärung  schaffen, ob wir in ab¬
sehbarer Zeit mit einem Waffenstillstand z« rechne« haben.

Die österr.-ung. Hriedenrbitten.
Wien.  29. Okt. (Woksf-Tel .)

Die österreichisch-ungarische Negierung hat gleichzeitig
mit der an Staatssekretär Lanstng gerichteten Note den In¬
halt derselben der französischen,  der königlich groß-
britannischen,  der kaiserlich japanischen  und der
königlich italienischen  Regierung mit der Bitte mttge-
teilt, den darin enthaltenen Vorschlägen auch ihrerseits
zuzustimmen  und dieselben beim Präsidenten
Wilson zu n n t er stü tze n.

Der Zerfall in Defterreich.
Präg,  29. Okt. (Eig. Tel. zb.)

Das Friedensangebot Oesterreich-Ungaarns hat 'n
tschechischen  Kreisen großen Eindruck gemacht. Die Sol¬
daten rissen die Kokarden von ihren Kappen und warfen
sie fort ; das gleiche taten teils freiwillig, teils gezwungen

die Offiziere. Biele Offiziere schmückten ihre Säbel mir
Bändern in grotzilavischen Farben . Ein junger Mensch ritz
den kaiserlichen Adler vom Hauptpostamt herunter . Di«
Menge zerstörte die W-appenbilder vollständig.

*

Rom.  29 . Okt. (Wolff-Tel .)
Die italienische Regierunq hat ihre Zustimmung zu der

Ernennung von Leone Rotki  zum Geschäftsträger der
provisorischen tschechoslowakischen Regierung in Rom gegeben.

Sine öeutM;-8sterreich^6ae Republik
Wie ». 29. Okt. sEig. Tel . zb.)

Ein sozialistischer deutscher Abgeordneter erklärte : Unsere
Lage ist außerordentlich schwierig. Die beste Lösnna wäre
die sofortige Erklärung der dentsch-österreichischen Republik.

strahenkämpfe in Budapest.
Berlin.  29 . Okt. (Eig. Tel ., zb.)

Uever Straßenkämpfe in Budapest wird der „Bossischen
Zeitung " berichtet:

Am Montag fand eine von der Karolyivartei einberufene
Bersamm-ung statt. Man beschloß, na» Ofen zn gehen «nd
dem Erzherzog Joses die Bitte «orzutragen , Karolni zum
Ministerpräsidenten zu ernennen. Zwei Mil tärkordons
wurden von der Menge durchbrochen. Beim dritten Kordon»
bei der Kettenbrücke, die nach Ofen führt , fand ein heftiger
Zusammenstoß statt. Durch Gewebrfeucr. Maschrnengewehr-
fener «nd Bajonette wurde die Menge verdrängt . Es gab
Tote nnd Verwundete. Die Kämpfe daner« noch fort. Die
Volksstimmnng ist unter das Zeichen politischer Hochspau-
nnng getreten. Man befürchtet ernste »nd folgenschwere Er»
eignifle. Die Hanptstraßen sind sür den Verkehr polizeilich
gesperrt. Die übrigen Teile der Stadt durchstreifen ständig
starke Militär - nnd Polizeipatrouillen.

Meuterei im holländischen Heer.
A m ster d a m. 29. Okt. (Wolff-Tel .)

Nach Meldungen hiesiger Blätter hat, nachdem es bereits
am Freitag zu Gehorsamsverweigerungen gekommen war,
das 2. und 3. Bataillon eines in den Barackenlagern von
Harskamp  stehenden Regiments am Samstag gemeutert,
die Kantine geplündert, die Offiziere mit Steinen beworfen
und fünf Baracken in Brand  gesteckt. Am Samstag
abend 10 Uhr war man Herr der Lage. Obwohl von den
Meuterern , wie von zur Herstellung der Ordnung herbeige¬
rufenen Infanterieabte -limgen ge'choflen wurde, sind keine
Verluste eingetreten. Der größte Teil der Meuterer floh,
wurde aber teilweise wieder einaebracht. Die Meuterei hat»
wie es scheint, ihren Grund in zuwenig Essen und in der
Einziehung der Urlauber.

Aus dem Haag,  29 Okt. (Wolff-Tel .)
Wie daL Kvrresvondenzbureau erfährt , hat die H-eres-

leitnna eine genaue Untersuchung der in den Barackenlagern
von Harskamp erfolgt"» Meuterei und der Ursachen, welche sie
hervorgerufen haben, befohlen.

wllsonr Note vom 23. Oktober.
Die Schlutznote Wilsons ist von amtlicher Seite bisher

noch nicht bekannt gegeben worden. In Deutschland kannte
man sie nur aus ber ins Deutsche übertragenen holländischen
Uebersetzung des englischen Textes : daß diese Sprachen¬
wanderungen der Richtigkeit des Inhalts nicht gerade for¬
derlich sein können, ist klar. Es wäre unseres Erachtens
Pflicht der deutschen Regierung gewesen, ihre eigene amt¬
liche Uebersetzung, auf Grund deren sie Kenntnis von Wil¬
sons Mitteilungen genommen und die Antwort an Wilson
verfaßt hat, dein Bo'ke zu unterbreiten . Da dies nrl t ge¬
schehen ist, muß man sich an eine angeblich genaue Ueber¬
setzung des englischen Textes halten, die wir in der „Frank¬
furter Ztg." finden. Ein Vergleich wird zeigen, daß in dem
über das Holländische zu uns gedrungenen Wortlaut einige
Ungenauigkeiten sich befinden, di- aufgeklärt werden wüsten.
Besonders ungenau , ja zumteil geradezu sinnentstellend war
das Schlußstück der Note miedergegeben. Bei der ungeheure«
Wichtigkeit, die dieser Urkunde innewohnt, geben wir sie hier
in der Uekerietzung nach dem englischen  Wortlaut
wieder und machen aus die wichtigeren Unstimmigkeiten
zwischen dieser und der früheren Veröffentlichung durch
Hervorhebung der Worte und Sätze aufmerksam.

Staatsdepartement,  28 . Oktober 1918.
Ich habe die Ehre, den Empfang Ihrer Note vom

23. Oktober zu bestätigen, mit der Sie eine Mitteilung d̂er
deutschen Regierung vom 20. Oktober nbermitte ten. -r-er
Präsident hat mich mit der folgenden Antwort beauftragt:

Nachdem der Präsident der Vereinigten Staaten dre
feierliche und ausdrückliche Versicherung der deutschen Re¬
gierung erhalten hat, daß sie die Friedensbedingungen in
seiner Ansprache an den Kongreß der Bereinigten Staate»
vom 8. Januar 1918 und die Grundlagen der Friedensorö-
nung in seinen späteren Ansprachen, insbesondere der vom
27. September, rückhaltslos annimmt, und daß sie in Er¬
örterungen über d-e Einzelheiten ihrer Anwendung ein.
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zutreten wünscht, ferner daß dieser Wunsch unö die Absicht
nicht von denen ansgehen, die bisher die deutsche Politik
diktiert und den gegenwärtigen Krieg für Deutschland ge¬
führt haben, sondern von Ministern , die für die ReichStags-
mehrheit und eine überwältigende Mehrheit des deutschen
Volkes sprechen; und nachdem er ebenfalls das ausdrückliche
Versprochen der gegenwärtigen deutschen Negierung erhalten
hat. daß die deutschen Land- und Seestreitkräfte die humanen
Gesetze einer zivilisierten Kriegsführung beobachten werden,
glaubt der Präsident der Bereinigten Staaten , es nicht ab¬
lehnen zu können, mit den Regierungen , mit denen die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten verbündet ist, die Frage
eines Waffenstillstandes aufzunehmen.

Er hält es aber gleichwohl für seine Pflicht, zu wieder¬
holen, daß der einzige Waffenstillstand, den er sich berechtigt
fühlen würde, der Erwägung zu unterbreiten , nur ein
solcher sein könnte, der die Vereinigten Staaten und die mit
ihnen verbündeten Mächte in einer Lage beließe, um jede
zu treffende Vereinbarung zu erzwingen  und eine Er¬
neuerung der Feindseligkeiten Deutschlands unmöglich zu
machen. Der Präsident hat deshalb seinen Notenwechsel mit
den gegenwärtigen deutschen leitenden Stellen den Ne¬
gierungen . mit denen die Regierung der Vereinigten
Staaten Staaten als kriegführende Macht verbunden ist,
übermittelt mit dem Anheimstellen, falls diese Regierungen
geneigt sind, den Frieden zu den angegebenen Bedingungen^
und Grundsätzen  herbeizuführen , ihre militärischen
Ratgeber und die der Veretnigtcnn Staaten zu ersuchen,
den gegen Deutschland verbundenen Regierungen die nötigen
Vedinguuaen eines Wnksenstillstandes zu unterbreiten , der
die Interessen der beteiligten Völker (People involved) in
vollem Matze wahrt und den verbündeten Regierungen die
unbeschränkte Macht sichert, die Einzelheiten des von der
deutschen Regierung angenommenen Friedens zu er¬
zwingen,  wofern sie einen solchen Waffenstillstand vom
militärischen Standpunkt für möglich halten. Sollten solche
Waffenstillstandsverhandlungen vorgeschlagen werden, so
wird ihre Annahme durch Deutschland den besten unö bün¬
digsten Beweis dafür liefern, Satz e§ die Grundbedingungen
und Grundsätze der ganzen Friedensaktion unzweideutig
annimmt.

Der Präsident würde sich einen Mangel an Aufrichtigkeit
Vorwerken (won)ck deem leekins: in candour), wenn er Nicht
so freimütig wie möglich den Grund angäbe, weshalb ausser¬
ordentliche Sicherheiten verlangt werden müssen. So be¬
deutungsvoll und wichtig auch die Verfassungsänderungen
zu sein scheinen, von denen der deutsche Staatssekretär des
Auswärtigen Amts in feiner Note vom 20. Oktober spricht,
io geht daraus doch nicht hervor, daß der Grundsatz einer
dem deutschen Volke verantwortlichen Regierung bereits
völlig d n r chg e i ü h r t sworksck out) ist oder daß irgend
welche Rürgichnften dafür vorhanden sind ober erwogen
werben sare in oontemplation), daß die jetzt teilweise ver¬
einbarte grundsätzliche und praktische Reform von Dauer
sein wird.

Ueberdies hat es nicht den Anschein, als ob der Kern¬
punkt sheart) der gegenwärtigen Schwierigkeit erreicht ist.
Künftige Kriege sind jetzt vielleicht der Entscheidung des
deutschen Volkes unterworfen , aber der gegenwärtige
ist es nicht gewesen,  und mit dem gegenwärtigen haben
wir es gerade zu tun . Es liegt auf der Hand, daß das denn
sche Volk keine Mittel hat, die Unterwerfung der Militär¬
behörden des Reichs unter den Volkswillen zu erzwin¬
gen : daß der beherrschende Einfluß  des Königs
von Preußen auf die Reichspolitik ungeschwächt ist; daß die
entscheidende Initiative noch immer bei denen liegt, die bis
jetzt die Herren von Deutschland gewesen sind.

In der Neberzeugung. daß der ganze Weltfriede jetzt
von offener Sprache und aufrichtigem Handeln abhängt, hält
es der Präsident ohne alle Versuche, das. was schroff klingt,
zu mildern , für seine Vilicht, auszusprechen, daß die Völker
der Welt kein Vertrauen in die Worte derjenigen setzen und
setzen können, die bisher die Herren der deutschen Politik
gewesen sind, unö zu wiederholen, daß beim Friedensschluß
und bei dem Unternehmen, die unendlichen Gewalt¬
taten  und Ungerechtigkeitendieses Krieges Mieder gut
z u m a che n, die Regierung der Vereinigten Staaten einzig
und allein mit den wirklichen (vsritublc ) Vertretern des
deutschen Volkes verhandeln kann, die in ihrer echten
lgsvuin ) verfassungsmäßigen Stellung als
die wahren (real) Beherrscher Deutschlands
sichergestellt sind . Wenn sie jetzt mit den
militärischen Gebietern und monarchischen
Autokraten verhandeln soll , oder wenn es
wahrscheinlich i st, daß sie später mit ihnen
über die völkerrechtlichen Verpflichtungen

des Deutschen Reiches zu verhandeln haben
würde , so muß sie nicht FriedensvcrHand¬
lungen . sondern Uebergabe verlangen . Es
kann nichts dadurch gewonnen werden , wenn
diese wesentliche Sache unausgesprochen
bleibt. ...

Empfangen Sie , mein Herr , die erneute Vcriicherung
meiner Hochschätzung. gez.: Robert Lansing.

kurze politische Nachrichten.

Am 27. Okt. Marie Kießling, Schülerin , 14 Jahre : Ottq-
Bruckenhaus, Rentner ; Frau Henriette Mayer Wwe., geh.
Fulda , 85 Jahre Katharine Born , ohne Beruf , 10 Jahre;
Mathilde Fleichaus, Krankenschwester, 26 Jahre ; Elise Engel,
Arbeiterin , 22 Jahre . Am 28. Okt. Maria Schneider, ohne
Beruf , 34 Jahre ; Frau Margarete Bieroth , gcb. Meyer, 27
Jahre ; Gertrud Wilhelm, 14 Jahre ; Else Rothschild, lg
Jahre ; Paul Dausacker. 1 Jahr ; Frau Rosine Diehl , geh/
Schmidt, 30 Jabre.

Ugl.rrlajftnlottene

Kgl. höhere Lehranstalten

Der Reichstag.
Beim Reichskanzler fand gestern abend eine Sitzung des

Kricgskabinetts statt. Der Reichstag  wird voraussicht¬
lich in dieser Woche nicht mehr zu einer Plenarsitzung zusam¬
mentreten, es scf denn, daß neue Ereignisse seine Einberufung
wider Erwarten erforderlich machen. In parlamentarischen
Kreisen nimmt man an, daß, wenn nichts Unvorhergesehenes
dazwischen kommt, die nächste Sitzung des Reichsiags am
kommenden Montag oder Dienstag stattfindet.

Nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses.
Tie für Dienstag anberaumte Plenarsitzung des Abge¬

ordnetenhauses wurde aus Mittwoch 11 Uhr verschoben.
Erzbrrger als Propagandaminister . '

Der Plan der Gründung eines Reichspresseamtes
ist noch nicht aufgegeben worden; zwischen den einzelnen
Reichsämtern haben eingehende Besprechungen stattgefunöen.
Man denkt auch an einen Beirat , der aus Reichstagsabge-
ordnetcn und Presievertretern gebildet werden soll. Zunächst
ist eine Zentrale für Heimdienst gegründet worden, die der
Aufklärung weiter Bevölkernngskrcise über die politischen
Aufgaben der nächsten Zukunft sich widmen soll. Diese Zen¬
trale ist dem Staatssekretär Erzberger  unterstellt.

btadtnachrickten.
Wiesbaden, 20. Dktobcr.

Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der d r i t t en
Rate  hat zu erfolgen am 29., 30. und 31. Oktober von den
Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
O bis R. Die auf dem Zettel angegebene Straße ist maß¬
gebend.

Schutz bei Fliegergefahr im König!. Theater . Die In¬
tendantur der Königlichen Schauspiele gibt im Interesse der
öffentlichen Sicherheit folgendes bekannt: Bei Flieger,-
alarm findet das von der Straße , her Schutz suchende Pu¬
blikum Eintritt in das TheatergebäuSe an folgenden Stellen:
1. Durch den Haupteingang und rechts die Treppe hinab ins
Untergeschoß: 2, Durch beide Türen der sogenannten Kaiser¬
einfahrt sWilhelmstraße unö Kurhausseite); 8. Durch den
Bühneneingang Wilhelmstraße beim Pförtner in die an-
schlietzendcn Flur . Eine Gewähr für absoluten Schuh inner¬
halb dê Gebäudes unö eine Haftung für etwa erlittene
Verletzungen vermag die Intendantur nicht zu übernehmen.

Spitzbube« hatten während des Fliegerangriffs am letz¬
ten Mittwoch die Gelegenheit ergriffen, ein Schuhge¬
schäft  in der Bleichstratze zu berauben. Zunächst räumten
sie aus dem Schaufenster, dessen Scheibe bei 4er Explosion
gesprungen war , mehrere Sorten Schuhwacen, Holzschuhe,
Pantoffeln . Sohlen , Holzsandalen, Schuhcreme usw. heraus,
und außerdem stahlen sie aus dem Laden 11 Paar Leder¬
schuhe im Werie von 360 Mark. — Gestohlen  wurde
ferner dieser Tage in einem Hotel eine rosa halbseidene
Daunenstrppdecke. Um zweckdienliche Mitteilung :!, über
den Verbleib der' gestohlenen Sachen bittet die Kriminal¬
polizei.

Ein KeKerbrand ist gestern morsen 9,27 Uhr in der
Kirchgasie 7 ausgebrochcn, der von der Feuerwache rasch
gelöscht wurde. Verbrannt ist ein Lattenverschlag und ver¬
schiedenes Kleinzeug, wie man es im Keller aufzubewahren
pflegt. Der Schaden ist nicht bedeutend.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 2177 und 2178, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1279 und die bayerische
Verlustliste Nr . 401.

Standesamts -Nachrichten vom 29. Oktober. Ste rbe¬
sä  Ile :>Am 26, Okt. Frau Karoline Molter Wwe., geb. Hei-
drich, 74 Jahre ; Fanz Karl Müller , Bürstenfabrikant , 81
Jahre ; Alfred Pocher, Straßenbahnschaffner: Frau Elisabeth
Ritter , geb. Scherber, 58 Jahre ; Mathilde Kreipp, ohne Beruf,
21 Jahre : Richard Schwabe, Landwirt, 24 Jahre ; Frau Mar¬
garete Krebs, geb, Magot , 23 Jahre ; Antonie Pflugfelöer,
7 Jahre ; Paul Marx , 2 Jahre ; Gertrud Führer , 2 Jahre.

Reslöenz.Theater.
Ein nochmaliges Gastspiel ' des Oberbayrischen

Bauerntheaters  gab gestern Gelegenheit, dem Ernst
der Stunde für kurze Zeit die Herrschaft und die Spitze zu
nehmen: bei der großen Gebirgsposse mit Gesang und Tanz
von Ph. Hartl -Milius „Der  P r o tze n b a u er ". Auch in
dieser Aufführung konnten die Gäste, voran der unverwüst- j
liche Lustigmacher Franzl Winter als Quirin und Poldt
Lanius als Liesl sowie Liesl Lackner, die unglücklich-glück¬
liche Braut , ihr Können zeigen, wenngleich das Stück an
sich in seiner gar zu primitiven Aufmachung die Hauptsache,
die Erheiterung des Publikums , der Darstellung nicht gerade
leicht macht. Es wurde viel gelacht und viel Beifall ge¬
spendet, besonders nach den urwüchsig-gelungenen Schuh-
plattlertänzen.

Au§ Raßau und Nachbamehieten.
Mainz -Mombach, 29. Okt. W o h n u n g s f ü r so r ge.

Das von der Stadt Mainz für 44 000 Mark käuflich erwor¬
bene Gasthaus „zur Waldeck" wird jetzt zu Kleinwoh¬
nungen  eingerichtet. Mit gem Umbau wurde bereits be¬
gonnen. Es gibt im ganzen sieben Wohnunam . teils mit
zwei Zimmern, teils mit drei Zimmern und Küche. Ferner
ist der Umbau im früheren Hänleinschen Eiskeller, auch Ei¬
gentum der Stadt Mainz , jetzt fertig geworden und enthält
sechs Wohnungen, luftig und schön gelegen. Ebensalls wurde
vor einigen Tagen am Tennisplatz mit dem Neubau vo«
einstöckigen Wohnungen auaefangen, die barackenartig in
einstöckigem Holzfachwerk aufgeführt werden sollen.

s. Nassau, 231 Okt. Dem Generalsuperinten¬
denten  des Konsistorialbezirks Wiesbaden, Herrn Hof- und
Domprediger a. D. Ohl y, der schon längere Zeit hier zur
Kur weilt , wurde anläßlich des 100jährigen Bestehens des
Theologischen Seminars in Herborn von der Theol. Fakultät
der Universität Marburg der D. theol. ehrenhalber verliehen.
Möchte es ihm vergönnt sein, sich dieser Auszeichnung noch
lange in Gesundheit und Frische zu freuen.

vermischtes.
Kanadischer Dampfer mit Kcchrgastsn und

Vefatzuna umaekonr en.
Nach einer Nentermekdnng aus Banco « ver , 28. Okt,

scheiterte der Eanadia - Pacific - Dampfer „Pri « zetz
Sophie"  von Skagmay nachts im Sturm . 268 Fahrgäste
«nd 75 Mann der Besatzung, die fast alle ans Alaska stam¬
men. sind umgekommen.

Gassperre infolge der Grippeerkranknngen. Die städti¬
schen Gaswerke in Leipzig  können infolge der zahlreichen
Grippeerkrankungen ihren Betrieb nicht in vollem Umfange
aufrecht erhallen. Infolgedessen ist es nicht ausgeschlossen,
baß die Erzeugung ausreichender Gasmengen nickt mehr
möglich und die vorübergehende Einführung von Sperr¬
stunden nötig ist. Tie Zahl der Krankheitsfälle, hauptsächlich
bei den Ofenarbeitern , beträgt zurzeit 70; es bedeutet dies
einen Ausfall von etwa der Hälfte der mit der Gaserzeugung
unmittelbar beschäftigten Arbeitskräfte.

Schristlcttung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für delltschc und auswärtige Politik : B . GrothuS;
siir Kunst, Wissenschaft, Nnterhaltnngs- und volkswirtschaftichcn Teil:
B . E. E t s e n b e r g c t;  für Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : i. B. Hans Hünekc:  für die Anzeigen: t. B. I . Baßler;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . m. b. H.

WetterberW Der GetteriüeMM WeUbvr-j.
VoraussichtlicheWitterung für Mittwoch, 30. Oktober:

Vielfach nebelig, nur zeitweise aufheiternd, ohne erheblich«
Niederschläge.

Wasierstand. Weilburg 1,80 Meter.

Die Frist zur Erneuerung der Lose
zur 5. Klasse - Haupt - u. Schlußziehung— lauft bei Verlust
des Anrechtes am 2. November er . , abends 6 Uhr ab.
Die König !. Lotterie -Einnehmer Wiesbadens.

Die Schüler der beiden Königlichen Gymnasien haben
Mittwoch , den 30. Oktober,morgens8 Uhr zu erscheinen.

Die Direktoren.
Altkatholische Kirchcngemeindr Wiesbaden.

Die Jahresrechnung 1916 liegt vom 1. November 1918 ab
14 Tage bei dem Rechner zur Einsicht der Gemeindemitglieder
offen. (flra) Der Kirckcnvorstand.

Sonnender«. — Befannrinackiiina
Ausgabe von Fleisch aus einer Notschlachtungam Dienstag,

den 21. Oktober 1918 von nachmittags2 Uhr ab in dem Hause
Wiesbadener Straße 12 (3ur Deutschen Eiche).

Es kommen 400 Gramm zur Ausgabe gegen Abgabe der
ganzen Fleischkarte für die Woche vom 27. Oktober bis 2. No¬
vember 1918.

In erster Linie haben dicienigen Einwohner das Recht zum
Einkauf, welche bei den Ausgaben am 28. Sevtember und 3. Ok¬
tober 1918 kein Fleisch aus der Notscklachtung erhalten haben.

Sonncnberg, den 28. Oktober 1918. (72m
Der Bürgermeister  R n chr I ♦

Sonnender« — Bcta»»>i»aaiu»g
Ausgabe der M i I chka r t en für Kranke und für Kinder

am Mittwoch,  den 30. Oktober 1918 in der Lebensmittelstelle.
Wiesbadener Straße 24 in der Reihenfolge der Brotkarten¬
nummern, wie folgt:

Nummer 801—1200 von 8—9 Uhr vormittags
„ 1201—1656 von 9—10 Uhr vormittags
„ 1— 400 von 10—11 Uhr vormittags
„ 401— 800 von 11 bis 12 Uhr vormittags

Die Ausweise der Kranken über die Bewilligung der
Milch sind vorzuzeigen.

Sonnenberg, den 29. Oktober 1918. C7300
Der Bürgermeister. Buchelt.

Gegr. 1865. Telefon 26:
Veerdiyungr-Anstalte,

jwt'.jwr
Firma

Jfdlolf Eimbartb
8 EUenbogengasie8.

SrStzter kager in allen Arten
Holr - und

Metall - Sargen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.

Nachruf!
Am 20. ds. Mts. wurde unser Bataillonsarzt

Kriegsasslstenzarzt a. W.

Musel Helena
Lieferant des

Ver-ins i. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Vere-nS.
72'

nach kurzer Krankheit ein Opfer seines Berufs. Seit Gründung des
Bataillons im März 1915 hat er als Bataillonsarzt unermüdlich sich um die
Hebung ries Gesundheitszustandes seiner Bataillonsangehörigen bemüht
und so manchen der Unsrigen von tückischer Krankheit geheilt . Noch
im März d. J. hat er eine Anzahl Fleckfieber-Kranker der Genesung zu¬
geführt , bis ihn diese heimtückische Krankheit selbst als ein Opfer für
das Vaterland forderte.

Das Bataillon wird seinen dahingeschiedenen Bataillonsarzt, den
hilfsbereiten Freund und Kameraden, allezeit in bestem Gedenken behalten.

m allen Preislagen.
Heinrich Fried

Wiesbaden , Kirchgasse 5052
Fernruf 6599.

Landst.-lnf.-Ers.-Batl.-lA/eilburg XVIII/42
I. d. N.:

Wahle,
Im Felde , den 26. 10. 18. Hauptmann und Batl.-Kommandeur. 971

Landwirte Achtung!
Ave Reparaturen an Maschinen schnell und billig bei

I». Pfeil , JlitäbtiKi,MWrchU. Irl.M.
Elektr.Kocütöple,

Platten , Herde,Bügeleisen,Haartrockner
Flnf ^ lr Luisenstrasse 44
■ ■* * ** ■» ! neben Residanztiieater.
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